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PROTOKOLL
der Sitzung vom Dienstag, 26. Oktober 2010, 11.30–13.30 Uhr

BRÜSSEL

Die Sitzung wird am Dienstag, 26. Oktober 2010, um 11.35 Uhr unter dem Vorsitz von 
Barbara Lochbihler eröffnet. 

1. Annahme des Entwurfs der Tagesordnung

Die Tagesordnung wird ohne Änderungen angenommen. Frau van Brempt bemerkt, dass es 
schwierig sei, an der Sitzung teilzunehmen, da sie sich mit den Sitzungen vieler Ausschüsse 
überschneide. Man erläutert, dass es nur eine beschränkte Anzahl von freien Räumen für 
Delegationssitzungen gebe und dass diese sich unweigerlich mit Ausschusssitzungen 
überschneiden würden.

2. Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 16. September 2010 

Das Protokoll wird ohne Änderungen genehmigt.

3. Mitteilungen der/des Vorsitzenden

Frau Lochbihler erinnert die Mitglieder daran, dass die Konferenz der Präsidenten besondere 
Bedingungen an die Reise der Delegation für die Beziehungen zu Iran geknüpft habe, 
insbesondere die Anforderung, dass das Todesurteil gegen Frau Ashtiani aufgehoben wird. 
Frau Lochbihler hat an Präsident Buzek und den Vorsitzenden der Delegationsvorsitzenden 
ein Schreiben gerichtet, in der sie die Meinung vertrat, dass die Iran-Delegation im Vergleich 
zu anderen Delegationen ungerecht behandelt worden sei. Bislang sei keine Antwort auf 
dieses Schreiben eingegangen. Sie hat dieses Thema auch in der Sitzung der Konferenz der 
Delegationsvorsitzenden angesprochen.

Die EU-Außenminister hätten sich getroffen, um restriktivere Maßnahmen zu erörtern, die 
gegen Iran zusätzlich zu den Sanktionen der Vereinten Nationen ergriffen würden. Sie 
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erläutert die Einzelheiten dieser Maßnahmen. 

Der Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten hat am 5. Oktober die erste Aussprache über 
den Bericht über Iran geführt. Sie stellt fest, dass es eine beträchtliche Anzahl von 
Änderungsanträgen geben werde und dass die nächste Debatte zu einem späteren Zeitpunkt in 
diesem Jahr stattfinden werde.
Am 14. Oktober 2010 sprach der ehemalige Anwalt von Frau Ashtiani, Herr Mostafaei, vor 
dem Unterausschuss für Menschenrechte. Er berichtete über Entwicklungen in dem Fall und 
erläuterte das iranische Strafrechtssystem im Einzelnen.

Frau Lochbihler hat sich mit Herrn Hassan Tajik, dem Leiter der Europäischen Abteilung des 
Iranischen Außenministeriums getroffen. Er kritisierte die Entschließungen des Europäischen
Parlaments zu Iran und den wahrscheinlichen Inhalt der anstehenden Entschließung, betonte 
aber, dass seine Regierung für den Dialog offenbleibe, einschließlich eines Dialogs über 
Menschenrechtfragen. 
Am 19. Oktober haben die Delegationsvorsitzenden ein Arbeitsessen mit Präsident Buzek und 
Baroness Ashton veranstaltet. Frau Lochbihler fragte nach der künftigen EU-Politik 
gegenüber Iran und erwähnte den „Dreisäulenansatz“ des Europäischen Parlaments, der die 
innenpolitische Lage, einschließlich der Menschenrechte, die nukleare Frage und die Rolle 
des Iran in der Region, umfasst. Baroness Ashton stimmte grundsätzlich diesem Ansatz zu, 
betonte aber, dass die nukleare Frage das dominierende Thema sei und dass es wichtig sei, 
sich auf die Gespräche Anfang November in Wien zu konzentrieren. Es ist nicht klar, ob der 
Auswärtige Dienst über eine breite Sicht der Politik des Iran verfügt.
Mitglieder der Carnegie-Stiftung und anderer Stiftungen interessieren sich dafür, wie Iran aus 
seiner Position der Isolierung gebracht werden kann, da es die innenpolitische Lage nicht 
verbessern würde. Schließlich gibt Frau Lochbihler bekannt, dass Euronews in Farsi am 
folgenden Tag seine Sendungen aufnehmen werde.

Gemeinsam mit dem Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten:

4. Debatte: „Die derzeitige Lage nichtpersischer Volksgruppen in Iran – Welche 
Aussichten auf eine Lösung?“ mit Sprechern aus dem Kongress der Nationalitäten 
für einen föderalen Iran: Herr Miro Aliyar, Frau Sedigheh Adalati und Herr Nasser 
Boladai

Frau Lochbihler stellt fest, dass die Sitzung über Webscreen übertragen werde. Sie teilt den 
Mitgliedern mit, dass der iranische Botschafter ihr ein Protestschreiben übersandt habe, in 
dem er behaupte, dass die Einladung der derzeitigen Sprecher zu der Sitzung dazu diene 
würde, separatistische Tendenzen in Iran zu unterstützen. Frau Lochbihler stimmt dieser 
Einschätzung nicht zu und betont, dass diejenigen, die eingeladen wurden, zu sprechen, für 
einen föderalen Iran eintreten, in dem die Rechte aller Gruppen geachtet werden.

Der Kongress umfasse 16 politische Partien und unterstütze ein System für einen föderalen 
Iran. Sie stellt die Sprecher vor. Herr Boladi vertritt das Baluchi-Volk, Frau Adalatiani vertritt 
das Volk der Azeri und Herr Aliyar vertritt das kurdische Volk.
Herr Boladi betont, dass seine Partei wolle, dass es eine Gewaltenteilung im Iran gibt, ein 
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System der Regierung, das in allen demokratischen Ländern üblich ist. Sie unterstütze einen 
sekulären Staat ohne Diskriminierung aus Gründen des Geschlechts, der Religion, der 
Sprache und der ethnischen Herkunft. Er behauptet, dass die iranische Regierung ethnische 
Minderheiten diskriminiere, und stellt fest, dass dieses Thema von den Vereinten Nationen 
zur Sprache gebracht worden sei. Die theokratische Natur der Regierung bedeute, dass die 
wichtigen Posten für die schiitische Bevölkerung reserviert seien. Die Todesstrafe werde 
meistens gegen ethnische Minderheiten verhängt.

Frau Adalatiani stellt fest, dass sich die Regierung des Iran auf theokratische Grundsätze und 
das „göttliche Recht“ als einziger Quelle von Legitimität sowie die Überzeugung gründe, dass 
der spirituelle Führer das göttliche Recht vor der Wiederauferstehung des 12. Imam auslege. 
Der spirituelle Führer werde für unbegrenzte Zeit ernannt und habe weitreichende Befugnisse: 
Nicht-schiitische Iraner, die hauptsächlich aus den ethnischen Minderheiten stammten, 
würden in der Verfassung an den Rand gedrängt und seien nicht in der Lage, ihre religiösen 
Zeremonien frei zu praktizieren. Die einzigen anerkannten religiösen Gruppen seien 
Moslems, Juden und Christen. Es gäbe schwerwiegende Beschränkungen der Freiheiten der 
beiden letztgenannten Gruppen und insbesondere schwere Strafen für die Konvertierung. Den 
Bahai sei der Gottesdienst nicht gestattet. Nur schiitische Moslems seien in der Lage, hohe 
Posten in der Regierung zu bekleiden. 
Sie berichtet, dass es im gesamten vergangenen Jahrhundert eine Politik der Assimilation und 
Marginalisierung nichtpersischer Nationalitäten mit schwerwiegenden Beschränkungen der 
Ausbildung von Menschen, die eine andere Muttersprache als Farsi haben, gegeben habe. Alle 
amtlichen Schreiben und Texte seien in Farsi und es gäbe Beschränkungen von 
Veröffentlichungen in anderen Sprachen. Die Analphabetenrate nichtpersischer Nationalitäten 
sei hoch, da Kinder von ethnischen Minderheiten nur schwer eine Ausbildung erlangen 
würden. Nur 10 % der promovierten Akademiker stammten aus ethnischen Minderheiten. 

Die Probleme ethnischer Minderheiten seien unter Frauen am offensichtlichsten, die unter 
einer „sexuellen Apartheid” als zweitklassige Bürger leiden würden. Es gäbe keine Gleichheit 
vor dem Recht zwischen den Geschlechtern, und Frauen würden besondere Diskriminierung 
hinsichtlich Ehe- und Scheidungsrecht erfahren. Die Strafmündigkeit sei bei neun Jahren für 
Frauen und fünfzehn Jahren für Männer. Frauen könnten keine leitenden Positionen in der 
Regierung, wie etwa das Präsidentenamt, einnehmen. Steinigung sei die Strafe für Ehebruch. 
Frauen müssten sich in der Familie den Männern unterordnen. Nichtpersische Frauen würden 
besonders unter Diskriminierung leiden und seien die am meisten benachteiligte Gruppe in 
der iranischen Gesellschaft. Schließlich stellt sie fest, dass Frau Ashtiani, die der Azeri-
Bevölkerungsgruppe angehört, nicht in der Lage gewesen sei, das Gerichtsverfahren zu 
verstehen, das in Farsi stattgefunden habe, und auch nicht das „Geständnis“ verstanden habe, 
das sie unterzeichnet hat. 

Herr Aliyar stellt fest, dass sieben Organisationen den Kongress der Nationalitäten als eine 
Schirmorganisation eingerichtet hätten und dass es nunmehr 17 Mitgliedsorganisationen gäbe. 
Es sei wichtig, dass sich die Welt darüber bewusst werde, was wirklich in Iran geschehe, da es 
weitgehend unbekannt sei, wie die Lage der nichtpersischen Gruppen sei. Zwei Drittel der 
Bevölkerung in Iran stammten von nichtpersischen Gruppen. Der iranische Bildungsminister 
habe gesagt, dass 70 % der Schulanfänger im Land nicht Farsi als Muttersprache hätten, aber 
den ethnischen Gruppen werde keine ordnungsgemäße Anerkennung zuteil. Der Kongress 
forderte einen demokratischen, föderalen und sekulären Iran, was seine territoriale Integrität 
und gleiche Rechte für alle Bürger gewährleisten würde. Es gäbe Zusammenarbeit mit den 
demokratischen persischen Parteien. Der Kongress verurteilte jede Form von Terrorismus, 
einschließlich des Staatsterrorismus.  Er stimmte der Nutzung von Atomenergie für zivile 
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Zwecke zu, wolle aber nicht, dass die Regierung von Teheran über eine Atombombe verfügt, 
er unterstütze internationale Versuche, dies zu verhindern. Der Kongress fordere einen 
waffenfreien Nahen und Mittleren Osten. Die EU-Politik zum Iran habe die wirkliche Lage 
im Land ignoriert.
Frau Lochbihler erwähnt den Bericht von Amnesty International von 2006, in dem es heißt, 
dass der Landbesitz und das Vermögen ethnischer Minderheiten beschlagnahmt worden sei, 
und sie fragt, ob dies immer noch der Fall sei. Sie fragt auch nach Berichten, dass politische 
Organisationen, die ethnische Minderheiten vertreten, eng mit Ländern außerhalb des Iran 
zusammenarbeiteten. 

Herr Ehrenhauser fragt, ob es noch irgendwelche Möglichkeiten für ein Tätigwerden 
innerhalb des politischen Systems in Iran gebe.

Frau van Brempt fragt, was ein “föderaler Iran” eigentlich mit Bezug auf Lösungen für die 
Lage ethnischer Minderheiten bedeute.

Herr Gahler fragt nach Kontakten zwischen den ethnischen Minderheiten und der ethnischen 
persischen Opposition zur Regierung. Er stellt fest, dass in der Vergangenheit die persische 
Bevölkerung nicht viel Sympathie für die ethnischen Minderheiten gezeigt habe, und fragt 
sich, ob die Repression in jüngster Zeit zu einer Annäherung der beiden Seiten geführt habe.

Herr Boladi erklärt, dass die Beschlagnahmung von Land seit der Pahlavi-Ära vorkomme und 
dass dies in Belutschistan zu Auseinandersetzungen zwischen Belutschis und Nicht-
Belutschis geführt habe. Landverkäufe seien nicht in der Belutschi-Sprache bekanntgegeben 
worden, wodurch die ortsansässige Bevölkerung vom Kauf des Landes ausgeschlossen 
worden sei. Es habe eine Binnenmigration von anderen Völkern als Belutschi gegeben, die die 
demographische Zusammensetzung der Region verändert habe. Seine Organisation sei 
während der Pahlevi-Ära beschuldigt worden, für die Sowjet-Union zu arbeiten, und sie 
werde nunmehr beschuldigt, für Israel und die USA zu arbeiten. Sie sei vor kurzem auch 
beschuldigt worden, der „Handlager von Berlusconi” zu sein, nachdem eine Konferenz von 
Oppositionsgruppen in Italien stattgefunden hat.

Die Organisation von Herrn Boladi wolle Kontakte mit allen Seiten. Der Kongress habe 
versucht, im April 2009 eine Konferenz im Iran durchzuführen, um die Nationalitätenfrage im 
April 2009 zu erörtern. Es sei klar gewesen, dass in Iran etwas passieren würde – wenn man 
auch nicht wusste, wann –, und es sei wesentlich gewesen, dass es eine effektive Opposition 
gab. Die Bewegung der Grünen habe ursprünglich die Rechte von Minderheitengruppen 
erwähnt, allerdings hätten sie in den späteren Phasen ihres Protests das Thema vernachlässigt.
Die Opposition, die sich auf Perser stützt, erkenne nun, dass sie die Unterstützung der 
ethnischen Minderheitengruppen brauche, und unter den ethnischen Persern setze sich mehr 
und mehr die Erkenntnis durch, dass Iran ein Land vieler Nationalitäten sei. Es sei von 
wesentlicher Bedeutung zusammenzuarbeiten, um einen Wandel in Iran zu erreichen, und die 
vor kurzem stattgefundene Konferenz in Italien sei ein großer Erfolg gewesen, da sie die 
ganze Breitbreite der Oppositionsgruppen zusammengeführt habe.

Frau Lochbihler erwähnt die Landkarte der ethnischen Minderheiten, die sich in den 
Unterlagen befindet.

Frau Adalati stellt fest, dass die Beschlagnahme von Land Teil der Assimilierungspolitik des 
Schah gewesen sei und dass sie unter dem derzeitigen Regime fortgeführt werde.

Herr Aliyar stellt fest, dass es Beschlagnahmen des Grundbesitzes von Aktivisten der Bahai 
und der Kurden gegeben habe und dass es wahrscheinlich auch Beschlagnahmen des 
Grundbesitzes anderer ethnischer Gruppen gegeben habe. Er wies Beschuldigungen zurück, 
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dass seine Organisation von den USA und von Israel unterstützt werde. Er freue sich darauf, 
dass der Iran ein föderales System nach dem Muster der Schweiz einführen werde. Die 
ethnischen Perser würden sich mehr und mehr der Rechte anderer ethnischer Gruppen in Iran 
bewusst, man müsse aber immer noch einige Vorurteile aus der Welt räumen. 
Frau Adalati sagt, dass viele ethnische Perser die islamische Republik ablehnen würden, wenn 
auch einige noch nicht die Rechte der anderen ethnischen Gruppen auf Selbstbestimmung 
anerkennen würden.

Herr Lechner fragt, ob andere Sprachen als Farsi tatsächlich im amtlichen Umfeld verboten 
seien und auch ob die ethnischen Minderheiten im iranischen Parlament vertreten seien. Er 
möchte auch wissen, ob die verschiedenen ethnischen Gruppen irgend etwas anderes als 
einfach ihre Opposition zum Regime gemein hätten.

Frau Adalanti erklärt, dass Kinder nicht in ihrer Muttersprache in der Schule reden dürften, 
und erinnert die Mitglieder an den Fall von Frau Ashtiani. Herr Aliyar betont, dass es nur 
möglich sei, seine Muttersprache in nicht amtlichen Kreisen zu sprechen, wie etwa auf der 
Straße oder zu Hause. Herr Boladi verweist auf den Bericht der Vereinten Nationen, in dem 
festgestellt worden sei, dass Dolmetscher bei Gericht nicht für Menschen, die eine andere 
Sprache als Farsi sprechen, zur Verfügung stünden, und in dem empfohlen worden sei, dass 
diese Situation korrigiert werden sollte.
Frau Lochbihler erteilt nun das Wort dem Sprecher der Kurdischen Demokratischen Partei. Er 
stellt fest, dass der Iran eine sehr multikulturelle Gesellschaft sei, was im Gegensatz zur 
derzeitigen politischen Struktur stehe. Menschenrechtsverletzungen seien logische Folgen der 
Verfassung, die sich auf einen Arm des schiitischen Islam gründe und die die Position einer 
bestimmten Gruppe – „die Klicke von Khamenei“ – bevorzuge. Das Regime sei bereit, die 
Wirtschaft des Iran zugunsten seiner Ziele zu verstören. Es sei wesentlich für alle Unterstützer 
der Demokratie in der Welt zusammenzuarbeiten, um ein demokratisches Regime in Iran zu 
fördern. Das Europäische Parlament solle diese Themen starker ansprechen und für die 
Menschenrechte in Iran werben. Er behauptet, dass es mehr als vier Millionen Kurden gebe 
und dass die Landkarte in den Unterlagen, die der CIA angefertigt habe, nicht korrekt sei. 
Frau Lochbihler stimmt zu, dass es geeignetes Referenzmaterial aus der Europäischen Union 
in den Unterlagen geben sollte. 
Herr Aliyar erklärt, dass Artikel 15 der iranischen Verfassung keine Sprachenfreiheit für 
nichtpersische Völker garantiere. Es gebe privaten Unterricht in den Sprachen einiger 
ethnischer Minderheiten, aber es bestünden ernste Hindernisse, und eine Unterstützung durch 
die Regierung gebe es nicht.
Frau Lochbihler dankt allen Sprechern für ihre wertvollen Beiträge.

5. Verschiedenes

Frau Lochbihler erklärt, dass die mit Preisen ausgezeichnete Menschenrechtsanwältin Shadi 
Sadr am 28. Oktober an einem Arbeitsessen teilnehmen werde.

6. Zeitpunkt und Ort der nächsten Sitzung
Die nächste ordentliche Sitzung findet am 30. November 2010 von 15.00 bis 16.00 Uhr statt. 
Die überarbeitete Tagesordnung enthält die Lage der iranischen Flüchtlinge in der Türkei. 
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Dies werde das ursprüngliche Thema der religiösen Minderheiten ersetzen, das Anfang 2011 
erörtert werde.
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